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3»... Wie will man sich die physio-

logische Sterilität des Weibes erklä-

ren?... Warum ist beim Menschen

nicht jede Kohabitation von einer

Schwangerschaft gefolgt? .... Woll-

ten wir darangehen, die Zeit zu be-

stimmen, zu welcher die Frau tat-

sächlich konzeptionsbereit ist, so

müssen wir zuerst den Ovulationster-

min ermitteln.

Eine neue biologische Reaktion,

welche an der Gebärmutter des

scheinschwangeren Kaninchens ge-

funden wurde, ermöglicht es nun,

den Zeitpunkt der Ovulation an der

gesunden, regelmäßig menstruieren-

den Frau auf experimentellem Wege

zu bestimmen. Wie anderenorts ge-

nau beschrieben, verliert die Uterus-

muskulatur unter dem Einflusse des

Corpus luteum ihre Ansprechbarkeit

auf Hypophysenhinterlappenextrakt.

486 Münch. med. Wschr. 120 (1978) Nr. 14

Systematische Untersuchungen...

haben ergeben, daß die durch das jun-

ge Corpus luteum bedingte Umstel-

lung der Uterusmuskulatur in der

Zeit vom 16.-18. Tag des mensuellen

Zyklus erfolgt. Wenn wir nun be-

rücksichtigen, daß die funktionelle

Änderung der Gebärmuttermuskula-

tur des Kaninchens 24 Stunden nach

der Ovulation manifest wird, so kön-

nen wir... annehmen, daß beim

Menschen dieselbe Erscheinung läng-

stens 48 Stunden post ovulationem

auftritt. Somit findet bei der regelmä-

ßig wöchentlich menstruierenden

Frau die Ovulation am 14.-16. Tag

des mensuellen Zyklus statt.

Wenn wir nun allen möglichen

physiologischen Schwankungen

Rechnung tragen wollen, so können

wir mit voller Bestimmtheit die Be-

hauptung aufstellen, daß vom 18. Tag
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des menstruellen Zyklus an eine Kon-

zeption unmöglich ist.

Nachdem wir die obere zeitliche

Begrenzung der Konzeptionsfähig-

keit...im Intermenstruum gefun-

den haben, fragt es sich weiter, zu

welchem Zeitpunkte diese fruchtbare

Periode anfängt. Hierzu sind aller-

dings zwei Momente im Auge zu be-

halten, nämlich der früheste Ovula-

tionstermin und die Dauer der

Fruchtbarkeit der Spermatozoen im

weiblichen Organismus.

Nach ... Feststellungen (gemeint

sind Untersuchungen von Hauß-

mann u. Mitarb., Hammond u. As-

dell u. a.) können wir mit Bestimmt-

heit annehmen, daß die Spermatozo-

en in den weiblichen Genitalorganen

48 Stunden post coitum nicht mehr

fruchtbar sind... daß bei der regel-

mäßig 4wöchentlich menstruierenden

Frau auch die Zeit vom 1. bis ein-

schließlich 10. Tag des mensuellen

Zyklus absolut steril ist. Denn die

Spermatozoen, welche am 10. Tag des

Zyklus in den weiblichen Ge-

schlechtskanal gelangen, können die

Ovulation am 14. Tag sicher nicht

mehr erleben.

Nachdem wir heute mit Großer als

Minimum der Gesamtwanderzeit des

befruchteten menschlichen Eies 10

Tage annehmen, so müssen bei Frau-

en mit 4wöchentlichem Zyklus Kon-

zeptions-, Ovulations- und Imprä-

gnationstermin auf den 14.-16. Tag

zusammenfallen, damit die Implanta-

tion des Eies noch rechtzeitig erfolgt

und so den Zusammenbruch des gel-

ben Körpers, i.e. Eintritt der Men-

struation, verhindert. Es wäre also,

selbst wenn die Eizelle eine langdau-

ernde Keimfähigkeit besitzen würde,

die Befruchtung derselben in den

letzten 10 Tagen des mensuellen Zy-

klus zwecklos, weil damit die Men-

struation der Implantation des Eies

zuvorkommen... würde. So spre-

chen auch diese Tatsachen für die

Unmöglichkeit fruchtbarer Kohabi-

tationen in der Zeit vom 18. Tag des

mensuellen Zyklus bis zum Eintritt

der Menstruation.“

Auszug aus der Originalarbeit
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